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yir. 11 3Unftr. fdjtttetj.

3Baffer ab. hierauf ctelanççen fie im fÇatle einer oor=
f)erigen Serfupferung in ba§ f)ier§u erforberlicpe Sab,
werben bann non neuem in reinem falten Söaffer ab»

gefpült unb banacp oernicîelt.
Tie SSorteile biefeS Serfaprenê finb folgenbe: 1.

Tie Arbeit erforbert nur '/' &«r 3eit, welcpe juttt
Dîeinigen mit ber fpanb gebraucht mirb. 2. ©âmtlicpe
©egenftänbe merben nacp bem Sinpängen an ben Träpten
nicpt met)r mit ben .ßänbeti berührt, bi§ fie nad) gertig»
ftellung non ben Träpten abgenommen werben. 2. Tie
Sßkren werben cpemifcp gereinigt, infolge ber SBirfung
bei eleftrifcpen ©tromeS, woburcp fämtlicpes fÇett unb
©cpmup aucp an ben ©teilen, welcpe für bie Reinigung
mit ber Surfte nicpt jugängticp finb, entfernt wirb. 4.
SJîan fpart an ttlrbeitsfräften unb Material.

Itebcr ben eleftrifcpen Setrieb int Simplontuunel
fdpreibt man bem „Sitnb" auS tecpiiifdjeu Streifen:

ßum Setriebe ber bon Srown, SoPeri & Sie. ge»

lieferten Sofomotiben bient Trepftrom, welcher in Srig
unb Sfetle mit einer Spannung bon 3300 Solt unb
60 ißerioben in ber Sefunbe erjengt mirb. Si war
notwenbig, in ben beiben Sîraftjentralen an ber 9iorb=
unb ©übfeite neue eleftrifdpe SOÎafcpinenanlagen 31t er»

fteQcn. 3n ber 3eutrale Srig würben bie ©djaufel»
räber ber bon ber früheren Sauperiobe per borl)anbenen
beiben OOOpferbigen Turbinen auSgemecpfelt unb ein

grofjer ©enerator erftellt, ber mit ber gemeinfamen
Turbinenmelle bireft gefuppelt ift. 3n ber Äraftgentrale
Sfelle würbe eine ganj neue ppbroeleftrifcpe ©ruppe
aufgeftellt, welche aus jwei 750pferbigen Turbinen bon
^Stccarb, Sictet & Sie. unb einem jmifcpeti ipnen ein»

gebauten Turbogenerator ber girma Srown, Soberi
& Sie. befielt.

Tie TroHepleitung beftefjt aus fünf Slbfdjnitten,
melcpe burcp bie beiben Sapnpôfe, bie beiben Tunnel»
portale unb bie im Tunnel befinbticpe SluSmeicpftelte
begrenzt finb. Tiefe Sinridptung würbe getroffen, um
bon beiben 3e»tralen gleichseitig ober bon ber einen
ober anbern geniale aus fpeifen 31t föunen. SS ift
baburcp müglibp, einen 2lbföpnitt ftromloS 3U macpett,
opue baf? auf ben anbern Ülbfcpnitien ber Setrieb ge»

ftört wirb. 3m Tunnel ift bie TroHepleitung auf Stapl»
bräl)ten aufgehängt, weldpe swiften £afen ifoliert fo
abgefpannt finb, bàfj fie fepnenförmig 3um Tunnelgewölbe
liegen. Tiefe Staplbräpte finb mit einem Sfupfermantel
umgeben, um fie bor Djçpbation 31t fdjüpen. Tie Stapl»
brühte tragen Slufpängeifolatoren, meldpe 3um galten
ber Trottepbräpte beftimmt finb.

Tie beiben Tunnelportale fönnen burcp einen in einen

©ifenrapmen gefpannten Sorbang aus SegeHeiuwaub
abgefcploffen merben. Sluf ber einen Seite beS Tunnels
wirb bie SentilationStuft in ben Tunnel tjineingebrücft,
auf ber anbern Seite aus bem Tunnel perauSgefaugt,
fu baff fidj bie beiben SentilationSaulagen auf ber 9forb»
unb Sübfeite gegenfeitig unterftüpen. Tamit nun feine
Suftberlufte auftreten, wirb bas Tunnelportat burd)
ben Sorbang abgefdploffen. TaS Rieben beS SorbangS
bor ber Tmrdjfaprt ber $üge burd) baS Tunnel erfolgt
burd) eine eleftrifdj betriebene Söiubeuborridjtung, toelcpe
bon ber girma S. SBüft & Sie. in Seebad) geliefert
Würbe. Tiefe aBinbcnborridbtuug wirb burd) einen ge»

'wöl)nlid)eu Ttucffnopf eingeschaltet unb wenn ber Sor»
hang feine b)üd^fte, be3W. tieffte Sage erreicht bat, felbft»
tätig auSgefdjaltet.

Tie Sofomotiben werben mit Trebftrom bon 3000
Solt Spannung betrieben. Ter ntccpanifchc Teil ber
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Sofomotiben mürbe bon ber fd)Weij$erifdiett Sofomotib»
fabrif in Sßintertpur, ber eleftrifcpe Teil bon ber girma
Srown, Soberi & Sie. geliefert. Tie Sofomotiben finb
mit brei gefuppelteu Triebacpfen unb je einer borberen
unb einer hinteren Saufadjfe auSgerüftet. Tie ©efdjmin»
bigfeiten, mit welchen gefahren wirb, betragen für 5ßer=

fonensüge mit 300 Tonnen 3uggemid)t 70 Kilometer.

gut jebcu ber beiben Stromabnehmer, mit meldjen
bie Sofomotibe auSgerüftet ift, finb 3wei SeitungSuuter»
brechet borgefehen, um bei SfolationSfeplern einen Strom»
abnehmet ftromloS madjeu 3U fönnen, ba aud) nur
mit einem Stromabnehmer bor» unb rücfmärtS gefahren
werben fanu. TaS 2lu3» unb ©infdjalten ber SeitungS»
Unterbrecher erfolgt burd) einen am Sofomotibbad) an»
georbneten Çanbgriff unb fann nur im ftromlofen 3"=
ftanb erfolgen, ba Trudluftblodieritng borpanben ift,
folange ber Stromabnehmer an bie TroHepleitung an»
gelegt ift. Tie §od)fpannungSapparate finb in einem
befonberen §od)fpannungSfaften eingebaut, wcldher burdh
einen Spesialf^lüffel berfd)lie§bar ift. Tiefer ift mit
bem ©riff beS ben Stromabnehmer betätigenben Sen»
tits bcrart fombiniert, bah ^ fpodbfpannungSfaften
nur geöffnet werben fattn, wenn ber Sentilgriff abge»
nommett ift. Ter Sentilgriff felbft fann aber nur abge»
nommen werben, wenn ber Stromabnehmer bon ber
Trottepteitung abgesogen ift, b. h- bie Sofomotibe opne
Strom ift. Éuf biefe SJeife wirb mit abfoluter Sidjer»
tjeit bert)inbert, bah eine ißerfoti, weldhe in bem §othfpau=
nungSfaften manipuliert, bom Strom getroffen werben
fanu. Ter Strom für bie Suftpumpeit unb Seleudjtung
wirb bon DeltrauSformatoren geliefert, weldhe ben t)mij9e»
fpannten Strom bon 3C00 auf 110 Solt transformieren.

Sauiucfcu itt 3'riid)- ®er Sntwurf ju einer neuen
©emeinbeorbnung für bie ©tabt 3ürirf) fiept „bie ®r»
ftellung gefunber unb billiger Sfßopnungen fowie bie @r=

ricptung oon SogiSpäufern unb Slfglen für Dbbadplofe"
mit öffentlicher Ünterfiühung oor.

Snuiocfen in Safcl. 2luf bem neuen Sunbelbapn»
pofplape Safe! wirb gegenwärtig ein fleiner Trambapn»
pof erftellt. Tamit wirb einem fdjon lange oon ben

täglicpen ^ßaffanten gehegten Sebürfniffe entsprochen.

~ ÄnabenfefunbarfcpulhauS an berQnfel»
ft rahe. Tem ©rohen SRat wirb ein fRatfdjtag betreffenb
ben Sau eineê ÄnabenfefunbarfdjulhaufeS an ber Qnfel»
ftrahe, im äuhern ©orburgquartier, unterbreitet. Tas
©ebäube foil ©rbgefcpoh unb brei ©tocfwerfe erpalten ;

oorgefepen finb 24 iflaffenjimmer unb aufjer ben Unter»
gefdpohräumen 10 3immer unb ©äle ju oerfdpiebenen

î, 11 Jllustr. schwetz.

Wasser ab. Hierauf gelangen sie im Falle einer vor-
herigen Verkupferung in das hierzu erforderliche Bad,
werden dann von neuem in reinem kalten Wasser ab-
gespült und danach vernickelt.

Die Vorteile dieses Verfahrens sind folgende: l.
Die Arbeit erfordert nur '/-> der Zeit, welche zum
Reinigen mit der Hand gebraucht wird. 2. Sämtliche
Gegenstände werden nach dem Einhängen an den Drähten
nicht mehr mit den Händen berührt, bis sie nach Fertig-
stellung von den Drähten abgenommen werden, 3. Die
Waren werden chemisch gereinigt, infolge der Wirkung
des elektrischen Stromes, wodurch sämtliches Fett und
Schmutz auch an den Stellen, welche für die Reinigung
mit der Bürste nicht zugänglich sind, entfernt wird. 4.
Man spart an Arbeitskräften und Material.

Verschiedenes.
lieber den elektrischen Betrieb im Simplontnnnel

schreibt man dem „Bund" aus technischen Kreisen:

Zum Betriebe der von Brvwn, Boveri ck Cie. ge-
lieferten Lokomotiven dient Drehstrom, welcher in Brig
und Jselle mit einer Spannung von 3300 Volt und
00 Perioden in der Sekunde erzeugt wird. Es war
notwendig, in den beiden Krastzentralen an der Nord-
und Südseite neue elektrische Maschinenanlagen zu er-
stellen. In der Zentrale Brig wurden die Schaufel-
räder der von der früheren Bauperiode her vorhandenen
beiden 000pferdigen Turbinen ausgewechselt und ein

großer Generator erstellt, der mit der gemeinsamen
Turbinenwelle direkt gekuppelt ist. In der Kraftzentrale
Jselle wurde eine ganz neue hydroelektrische Gruppe
aufgestellt, welche aus zwei 750pferdigen Turbinen von
Piccard, Pictet à Cie. und einem zwischen ihnen ein-
gebauten Turbogenerator der Firma Brown, Boveri
ck Cie. besteht.

Die Trvlleyleitung besteht aus fünf Abschnitten,
welche durch die beiden Bahnhöfe, die beiden Tunnel-
Portale und die im Tunnel befindliche Ausweichstelle
begrenzt sind. Diese Einrichtung wurde getroffen, um
von beiden Zentralen gleichzeitig oder von der einen
oder andern Zentrale aus speisen zu können. Es ist
dadurch möglich, einen Abschnitt stromlos zu machen,
ohne daß aus den andern Abschnitten der Betrieb ge-
stört wird. Im Tunnel ist die Trvlleyleitung auf Stahl-
drahten aufgehängt, welche zwischen Haken isoliert so

abgespannt sind, daß sie sehnenförmig zum Tunnelgewölbe
liegen. Diese Stahldrähte sind mit einem Kupfermantel
umgeben, um sie vor Oxydation zu schützen. Die Stahl-
drahte tragen Aufhängeisolatoren, welche zum Halten
der Trvlleydrähte bestimmt sind.

Die beiden Tunnelpvrtale können durch einen in einen
Eisenrahmen gespannten Vorhang aus Segelleinwand
abgeschlossen werden. Auf der einen Seite des Tunnels
wird die Ventilationslust in den Tunnel hineingedrückt,
auf der andern Seite aus dem Tunnel herausgesaugt,
si' daß sich die beiden Ventilationsanlagen auf der Nord-
und Südseite gegenseitig unterstützen. Damit nun keine

Lustverluste auftreten, wird das Tunnelportal durch
den Vorhang abgeschlossen. Das Heben des Vorhangs
vor der Durchfahrt der Züge durch das Tunnel erfolgt
durch eine elektrisch betriebene Windenvorrichtung, welche
bon der Firma C. Wüst Cie. in Seebach geliefert
wurde. Diese Windenvorrichtung wird durch einen ge-
wohnlichen Druckknopf eingeschaltet und wenn der Vor-
hang seine höchste, bezw. tiefste Lage erreicht hat, selbst-
tätig ausgeschaltet.

Die Lokomotiven werden mit Drehstrom von 3000
Volt Spannung betrieben. Der mechanische Teil der
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Lokomotiven wurde von der schweizerischen Lokomotiv-
fabrik in Winterthur, der elektrische Teil von der Firma
Brown, Boveri öc Cie. geliefert. Die Lokomotiven sind
mit drei gekuppelten Triebachsen und je einer vorderen
und einer Hinteren Laufachse ausgerüstet. Die Geschwin-
digkeiten, mit welchen gefahren wird, betragen für Per-
sonenzüge mit 300 Tonnen Zuggewicht 70 Kilometer.

Für jeden der beiden Stromabnehmer, mit welchen
die Lokomotive ausgerüstet ist, sind zwei Leitungsunter-
brecher vorgesehen, um bei Jsolativnsfehlern einen Strom-
abnehmer stromlos machen zu können, da auch nur
mit einem Stromabnehmer vor- und rückwärts gefahren
werden kann. Das Aus- und Einschalten der Leitungs-
Unterbrecher erfolgt durch einen am Lokomotivdach an-
geordneten Handgriff und kann nur im stromlosen Zu-
stand erfolgen, da Druckluftblockierung vorhanden ist,
solange der Stromabnehmer an die Trvlleyleitung an-
gelegt ist. Die Hvchspannungsapparate sind in einem
besonderen Hochspannungskasten eingebaut, welcher durch
einen Spezialschlüssel verschließbar ist. Dieser ist mit
dem Griff des den Stromabnehmer betätigenden Ven-
tils derart kombiniert, daß der Hochspannungskasten
nur geöffnet werden kann, wenn der Ventilgriff abge-
nommen ist. Der Ventilgriff selbst kann aber nur abge-
nommen werden, wenn der Stromabnehmer von der
Trvlleyleitung abgezogen ist, d. h. die Lokomotive ohne
Strom ist. Auf diese Weise wird mit absoluter Sicher-
heit verhindert, daß eine Person, welche in dem Hochspan-
nungskasten manipuliert, vom Strom getroffen werden
kann. Der Strom für die Luftpumpen und Beleuchtung
wird von Oeltransfvrmatvren geliefert, welche den hochge-
spannten Strom von 3000 auf 110 Volt transformieren.

Bauwesen in Zürich. Der Entwurf zu einer neuen
Gemeindeordnung für die Stadt Zürich sieht „die Er-
stellung gesunder und billiger Wohnungen sowie die Er-
richtung von Logishäusern und Asylen für Obdachlose"
mit öffentlicher Unterstützung vor.

Bauwesen in Basel. Auf dem neuen Bundesbahn-
hofplatze Basel wird gegenwärtig ein kleiner Trambahn-
hos erstellt. Damit wird einem schon lange von den

täglichen Passanten gehegten Bedürfnisse entsprochen.

— Knabensekundarschulhaus an derJnsel-
straße. Dem Großen Rat wird ein Ratschlag betreffend
den Bau eines Knabensekündarschulhauses an der Insel-
straße, im äußern Horburgquartier, unterbreitet. Das
Gebäude soll Erdgeschoß und drei Stockwerke erhalten;
vorgesehen sind 24 Klassenzimmer und außer den Unter-
geschoßräumen 10 Zimmer und Säle zu verschiedenen
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Zmeden, ferner SIbmartrooßnung unb groei Surnßallen.
Ser Sanberroerb ßat 123,468 ffr. erforbert; bal @e=

bäube felbft mit Mobiliar mirb auf 930,000 granïen
gu fielen tornmen.

Ser neue Smtbellwßnßof in Safel. grüßfaßr
1904 tonnte mit bem Sau begonnen merben unb tjeute
ift bal Slufnaßmegebäube im Sloßbau glüdlicß unter
Sacß. SBenn man non ben ©lifabetßanlagen aul ben

Zentralbaßnplaß betritt, fo ßat man ben «hauptbau un=
mittelbar oor Stugen unb beEommt einen UeberblicE über
bie ©rößenoerßältniffe unb bie arcljitef'tonifcfje 2lulge=
ftattung bei neuen Sunbelbaßnßofel. Ser Sau macßt
einen monumentalen ©inbrud. Sal Slufnaßmegebäube
beftefjt aul groei gufammenßängenben Seiten : bem fcßroei=

gerifcßen unb bem elfaßdotßringifcßen. Sie gefamte
ffaffabentänge beträgt 217 m. Saoon entfalten auf
bal fcßtoeigerifcße Slufnaßmegebäube 151 m unb auf
bal elfaßdotßringifcße 66 m. Oleben bem öftlicßen fftügei
bei (fdjroeigerifcßen) Slufnaßmegebäubel befinbet fid) bal
fogenannte Sienftgebäube unb neben bem ruefttic£)en
(elfaßdotßringifcßen) ift ein ©itgutgebäube oorgefeßen.

Sal Slufnaßmegebäube für bie fcßroeigerifcßen Saßnen
verfällt in einen SRittelbau, roelcßer ben Zen©atbaßnplaß
mirfungloott abfcßließt unb in groei (Seitenflügel mit
©rbgefcßoß, erftem Stod unb teitroeife groeitem Stod.
Ser gange große Slaum bei SRittelbauel bient all
Seftibül, bal naeß oben mit einem mächtigen ©eroölbe
aul ©ifenEonftruEtion abfcßließt. Z^ei ßoße breite fßor=
täte füßren nom ^entratbaßnptaß ßer in bal Seftibül.
Son beffen ©röße fann man fiel) einen begriff tnaeßen,
roenn man in Setrad) t gießt, baß el bie refpeftable
Sreite non 49 m unb eine Siefe non 30 m aufroeift.
©I mirb it. a. enthalten: 11 Sillettfcßalter, bie naeß
ber hauptfront gu liegen, bie ©epädabgabe für bie 2lb=

reifenben, eine Sttcßßanblung, eine SBecßfetftube ufro.
Zroei riefige Stirnfenfter non 28 V2 ni Sreite unb 11

in Scßeitelßöße oermitteln bie Sicßtgufußr. Som Seftibül
aul Eann ber Oteifenbe bireEt auf ben erften perron
gelangen; linEl füßrt eine Stange unter ben ©eleifen
bureß gu ben übrigen @infteige=ißerronl. Sie 2lrcßi=
teEtur ber ffaffaben bel SRitteïbaue! mie bei gefamten
Stufnaßmegebäubel beroegt fieß in formen nom ©nbe
bei 18. ffaßrßunbertl unter freier Slulbilbung mit
Südficßt auf bie moberne Olntage. Zwei arcßiteEtonifcß
reieß aulgeftaltete Spionen flanEieren ben SRittelbau unb
bilben eine ©inraßmung ber mäcßtigen ©ifenEonftruEtion,
beren Scßeitel eine große feßmiebeiferne Hartufcße mit
bem Scßraeigerroappen Erönt (4:2,80 m). Sie Spionen,
melcße große brongene SafililEen (Safel! SBappenßalter)
tragen merben, feßließen oben mit kuppeln aul ftupfer=
bled) ab. ©inen befotibern ScßmucE bei SRittelbauel
merben bie ffigurenreliefl ber beiben großen llßrenfelber
fein, lieber ben portalen bei SRittelbauel, unb gmar
beffen ganger Sänge entlang, mirb eine SRarEife ange=
braeßt, melcße bal gange Srottoir überbaeßt, fobaß man
aueß bei feßleeßtem SBetter trocEnen ffußel in bie SrofcßEe
fteigen Eann.

Slit bem öfttießert (linEen) fflügel ift bal Seftibül
bureß einen ftorribor oerbunben. Siefer fflügel entßält
ben ©epäcEraum für bie anEommenben Sieifenben unb
ift im übrigen für bie Sureauç ber Sunbelbaßnen re=

feroiert. Zm roeftlidfen (reeßten) fftügel, naeß bem eben=

fall! ein breiter Sorribor füßrt, liegen gegen bie ißerron!
gu bie großen SBartefäle I., II. unb III. klaffe unb bie

Seftaurant! unb gegen ben Zentralbaßnplaß ^
Sabe= unb Soilette=2lnlagen, melcße mit allem Sïomfort
aulgeftattet merben follen. Olm meftlicßen ©nbe bei
reeßten Zlügel! beßnbet fid) bie ffrobemißafferetle, melcße
ßoeß über bie ©eleife naeß ber Hreugung @üterftraße=
fyrobenftraße ben SßaffantenoerEeßr oermittelt.

'

Sal Olufnaßmegebäube für bie elfaßdotßringifcße
Saßn befteßt aul bem Seftibül unb einem meftlicßen
(reeßten) Seitenflügel. Sie ©inrießtung meießt etroal ab

oon bem feßroeigerifeßen Olufnaßmegebäube ; fo müffen
u. a. befonbere ©inrießtungen für bie Zollabfertigung
getroffen merben (ZollfcßranEen). Ser Seitenflügel mirb
an ber fübroeftlicßen ©de oon einem fcßlanEen Surm
flanEiert, an bem oben große, aueß bei Oiacßt meitßin
fießtbare Ußren angebraißt merben. Sie Olulgeftattung
ber gaffaben ift übereinftimmenb mit ber bei @efanit=
bauel. Olucß ßier überfpannt beim ^aupteingang eine

fcßüßenbe ORarEife bal Srottoir. Sal ßoße arcßiteEtonifcß
mirEungloolle portal bei Seftibüt! Erönt bie 3RerEur=

gruppe, melcße feßon einen prächtigen plaftifcßen Scßmud
bei alten Saßnßofl bilbete.

OBann bal neue Olufnaßmegebäube gum Segug fertig
fein mirb, läßt fieß ßeute nod) nießt ooraulfagen, ba ber
Sennin ber Sollenbung oon gu oielen gaftoren ab=

ßängig ift. Oluf jeben $all mirb ber feftlidje SIEt ber
©inroeißung erft im Saufe bei näcßften Zaßrel (1907)
erfolgen Eönnen. Son ben ©efamtfoften bei gangen
Saßnßofumbauel, bie auf über 15 SJHUionen oeranfcßlagt
finb, mirb auf bal Olufnaßmegebäube ungefäßr ein Sritt»
teil entfallen.

Sie Sieferlegung bei 3entralbaßnplaßel, für bie ber
©roße Slat oon Safelftabt feinergeit einen ^rebit oon
340,000 gr. beroilligt ßat, ift naßegu beenbet unb balb
mirb bie Straßenbaßn gu beiben Seiten an ben @infteig=
perronl oorbeifaßren Eönnen. (K. G. im St. ©. Sagbl.)

Sautoefett im Serner Dberlanb. 3" ^anberfteg
ßat bie SautätigEeit meßrere neue |>otel! mäßrenb bei
SBinterl entfteßen laffen, fo bal „^otel Zentral" unb
bal „§otel aibler". Zm Zentrum erßebt fieß ein neuel
Softgebäube, bal ben Olnforberungen bei aufblüßenben
Zrembenortel beftenl entfprießt. Zn anbern S»otell
mürben ©rmeiterungen oorgenommen unb Sleuerungen
angebraeßt, fobaß für allfeitige Sebürfniffe beftenl ge=

forgt fein mirb. ©ine fcßöne Olngaßl frember Zamilien
finb bereitl in $rioat=@ßalet! eingetroffen, mäßrenb in
bem OBalbe auf bem Süßl ein neuel foleße! erftellt
mirb, bal begeifterten greunben ftanberftegl unb feiner
Scßönßeit gum ftänbigen Sommeraufentßalt bienen mirb.

öauiuefett in Siintplig. Saß biefe ©emeinbe im
Zeilen einel gefunben öEonomifcßen fjortfcßrittel mar=
feßiert, ßaben oon ©emeinbeoerfammlungen fanEtionierte
Steuanlagen, ©rmeiterungen unb Serbefferungen mieber=

holt bemiefen. Sleuerbingl fteßen nun aueß groei be=

beutenbereStraßenEorreEtionen unb bie bringenb gemorbene
©rmeiterung bei Zrieblfofe! auf bem ißlane. Olucß bie
in ben leßten Zaßren rege SautätigEeit Eonunt bem

Sfeußern bei Sorfel gugute unb ßat einer Olngaßl reeßt
anfeßnlicßer Sauten bal Seben gefeßenft, morunter einige
oillenartige ©ebäube im Siebermeifterftil in ber llmgeb=
ung Del Scßloffel unb ber Scßulßäufer fieß befonberl
oorteilßaft aulneßmen.

Sieformierter Sirdjenbau Sibertft ®erlnßngcn. Sei
einer engern fSlanEotiEurreng für ben Sau einer Äircße
mit 600 Sißpläßen finb bie Herren (5. Tylügel & Söibmer,
SlrcßiteEten in Safel, mit ißrem projette „SolElfitte"
aul fieben eingegangenen Slrbeiten all Sieger ßeroor*
gegangen. SBlit Slulnaßme einiger Eleiner Sereinfad)=
ungen ift genannten SlrcßiteEten bie Slulfüßrung ißrel
©ntroitrfe! übertragen raorben. Sie ©jpertenEommiffion
beftanb aul ben ^erren ißrof. Sr. ©uftao ©ull, Züricß,
SlrcßiteEt SBibmer in Ztïma Sracßer & SBibmer in Sern,
Slntiftel 21. oon Salil, Pfarrer am SRünfter in Safel.

Saumefen ht Segcrlßeim. Seßufl Slulbeßnung feiner
Suftbabanlage ßat fperr ©rauer=Zrep bal ^eimroefen
gur „Stoßen Slulficßt" auf ber Srunerlßöße fäuftieß
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Zwecken, ferner Abwartwohnung und zwei Turnhallen.
Der Landerwerb hat 123,468 Fr. erfordert; das Ge-
bäude selbst mit Mobiliar wird auf 936,000 Franken
zu stehen kommen.

Der neue Bundesbahnhof in Basel. Im Frühjahr
1904 konnte mit dem Bau begonnen werden und heute
ist das Aufnahmegebäude im Rohbau glücklich unter
Dach. Wenn man von den Elisabethanlagen aus den

Zentralbahnplatz betritt, so hat man den Hauptbau un-
mittelbar vor Augen und bekommt einen Ueberblick über
die Größenverhältnisse und die architektonische Ausge-
staltung des neuen Bundesbahnhofes. Der Bau macht
einen monumentalen Eindruck. Das Aufnahmegebäude
besteht aus zwei zusammenhängenden Teilen: dem schwei-
zerischen und dem elsaß-lothringischen. Die gesamte
Fassadenlänge beträgt 217 m. Davon entfallen auf
das schweizerische Äufnahmegebäude 151 m und auf
das elsaß-lothringische 66 m. Neben dem östlichen Flügel
des (schweizerischen) Aufnahmegebäudes befindet sich das
sogenannte Dienstgebäude und neben dem westlichen
(elsaß-lothringischen) ist ein Eilgutgebäude vorgesehen.

Das Ausnahmegebäude für die schweizerischen Bahnen
zerfällt in einen Mittelbau, welcher den Zentralbahnplatz
wirkungsvoll abschließt und in zwei Seitenflügel mit
Erdgeschoß, erstem Stock und teilweise zweitem Stock.
Der ganze große Raum des Mittelbaues dient als
Vestibül, das nach oben mit einem mächtigen Gewölbe
aus Eisenkonstruktion abschließt. Zwei hohe breite Por-
tale führen vom Zentralbahnplatz her in das Vestibül.
Von dessen Größe kann man sich einen Begriff machen,
wenn man in Betracht zieht, daß es die respektable
Breite von 49 in und eine Tiefe von 30 m aufweist.
Es wird u. a. enthalten: 11 Billettschalter, die nach
der Hauptfront zu liegen, die Gepäckabgabe für die Ab-
reisenden, eine Buchhandlung, eine Wechselstube usw.
Zwei riesige Stirnfenster von 28 V- m Breite und 11

in Scheitelhöhe vermitteln die Lichtzufuhr. Vom Vestibül
aus kann der Reisende direkt auf den ersten Perron
gelangen; links führt eine Stange unter den Geleisen
durch zu den übrigen Einsteige-Perrons. Die Archi-
tektur der Fassaden des Mittelbaues wie des gesamten
Aufnahmegebäudes bewegt sich in Formen vom Ende
des 18. Jahrhunderts unter freier Ausbildung mit
Rücksicht auf die moderne Anlage. Zwei architektonisch
reich ausgestaltete Pylonen flankieren den Mittelbau und
bilden eine Einrahmung der mächtigen Eisenkonstruktion,
deren Scheitel eine große schmiedeiserne Kartusche mit
dem Schweizerwappen krönt (4:2,80 in). Die Pylonen,
welche große bronzene Basilisken (Basels Wappenhalter)
tragen werden, schließen oben mit Kuppeln aus Kupfer-
blech ab. Einen besondern Schmuck des Mittelbaues
werden die Figurenreliefs der beiden großen Uhrenfelder
sein. Ueber den Portalen des Mittelbaues, und zwar
dessen ganzer Länge entlang, wird eine Markise ange-
bracht, welche das ganze Trottoir überdacht, sodaß man
auch bei schlechtem Wetter trocknen Fußes in die Droschke
steigen kann.

Mit dem östlicheü (linken) Flügel ist das Vestibül
durch einen Korridor verbunden. Dieser Flügel enthält
den Gepäckraum für die ankommenden Reisenden und
ist im übrigen für die Bureaux der Bundesbahnen re-
serviert. Im westlichen (rechten) Flügel, nach dem eben-

falls ein breiter Korridor führt, liegen gegen die Perrons
zu die großen Wartesäle I., U. und III. Klasse und die
Restaurants und gegen den Zentralbahnplatz zu die
Bade- und Toilette-Anlagen, welche mit allem Komfort
ausgestattet werden sollen. Am westlichen Ende des
rechten Flügels befindet sich die Froben-Passerelle, welche
hoch über die Geleise nach der Kreuzung Güterstraße-
Frobenstraße den Passantenverkehr vermittelt.

Das Aufnahmegebäude für die elsaß-lothringische
Bahn besteht aus dem Vestibül und einem westlichen
(rechten) Seitenflügel. Die Einrichtung weicht etwas ab

von dem schweizerischen Aufnahmegebäude; so müssen

u. a. besondere Einrichtungen für die Zollabfertigung
getroffen werden (Zollschranken). Der Seitenflügel wird
an der südwestlichen Ecke von einem schlanken Turm
flankiert, an dem oben große, auch bei Nacht weithin
sichtbare Uhren angebracht werden. Die Ausgestaltung
der Fassaden ist übereinstimmend mit der des Gesamt-
baues. Auch hier überspannt beim Haupteingang eine

schützende Markise das Trottoir. Das hohe architektonisch
wirkungsvolle Portal des Vestibüls krönt die Merkur-
gruppe, welche schon einen prächtigen plastischen Schmuck
des alten Bahnhofs bildete.

Wann das neue Aufnahmegebäude zum Bezug fertig
sein wird, läßt sich heute noch nicht voraussagen, da der
Termin der Vollendung von zu vielen Faktoren ab-
hängig ist. Auf jeden Fall wird der festliche Akt der
Einweihung erst im Laufe des nächsten Jahres (1907)
erfolgen können. Von den Gesamtkosten des ganzen
Bahnhofumbaues, die auf über 15 Millionen veranschlagt
sind, wird auf das Aufnahmegebäude ungefähr ein Dritt-
teil entfallen.

Die Tieferlegung des Zentralbahnplatzes, für die der
Große Rat von Baselstadt seinerzeit einen Kredit von
340,000 Fr. bewilligt hat, ist nahezu beendet und bald
wird die Straßenbahn zu beiden Seiten an den Einsteig-
perrons vorbeifahren können. «Iv. (4. im St. G. Tagbl.)

Bauwesen im Berner Oberland. In Kand erste g
hat die Bautätigkeit mehrere neue Hotels während des
Winters entstehen lassen, so das „Hotel Zentral" und
das „Hotel Adler". Im Zentrum erhebt sich ein neues
Postgebäude, das den Anforderungen des aufblühenden
Fremdenortes bestens entspricht. In andern Hotels
wurden Erweiterungen vorgenommen und Neuerungen
angebracht, sodaß für allseitige Bedürfnisse bestens ge-
sorgt sein wird. Eine schöne Anzahl fremder Familien
sind bereits in Privat-Chalets eingetroffen, während in
dem Walde auf dem Bühl ein neues solches erstellt
wird, das begeisterten Freunden Kanderstegs und seiner
Schönheit zum ständigen Sommeraufenthalt dienen wird.

Bauwesen in Biimpliz. Daß diese Gemeinde im
Zeichen eines gesunden ökonomischen Fortschrittes mar-
schiert, haben von Gemeindeversammlungen sanktionierte
Neuanlagen, Erweiterungen und Verbesserungen wieder-
holt bewiesen. Neuerdings stehen nun auch zwei be-
deutendere Straßenkorrektionen und die dringend gewordene
Erweiterung des Friedhofes auf dem Plane. Auch die
in den letzten Jahren rege Bautätigkeit kommt dem

Aeußern des Dorfes zugute und hat einer Anzahl recht
ansehnlicher Bauten das Leben geschenkt, worunter einige
villenartige Gebäude im Biedermeisterstil in der Umgeb-
ung des Schlosses und der Schulhäuser sich besonders
vorteilhaft ausnehmen.

Reformierter Kirchenbau Biberist-Gerlafingen. Bei
einer engern Plankonkurrenz für den Bau einer Kirche
mit 600 Sitzplätzen sind die Herren H. Flügel à Widmer,
Architekten in Basel, mit ihrem Projekte „Volkssitte"
aus sieben eingegangenen Arbeiten als Sieger hervor-
gegangen. Mit Ausnahme einiger kleiner Vereinfach-
ungen ist genannten Architekten die Ausführung ihres
Entwurfes übertragen worden. Die Expertenkommission
bestand aus den Herren Prof. Dr. Gustav Gull, Zürich,
Architekt Widmer in Firma Bracher à Widmer in Bern,
Antistes A. von Salis, Pfarrer am Münster in Basel.

Bauwesen in Degersheim. Behufs Ausdehnung seiner
Luftbadanlage hat Herr Grauer-Frey das Heimwesen
zur „Frohen Aussicht" aus der Brunershöhe käuflich
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erworben. Qugleid) erweitert ber ©enannte fein SticlereU
etabliffement burd) einen Einbau für 30 Scl)tfflifticf=
mafrfjinen.

Saulucfeit in SBatbeubnrg. Um ben 'tßreiS non gr.
3800 ifi bie, ben Schtoeij. ©ipSwerfen gelförenbe foge=
nannte Sfarrmatte, jwifd)en Dberborf unb SBalbenburg
an ber Sanbftrafje gelegen, an -fpeinricl) 9läuftlin, ißro=
furift ber ïboinmen'irfjen Ufjrenfabrif 21.=©. gefertigt
inorben. @1 finb alfo weitere Neubauten in 2tu3fid)t.

Jpotelbau itt ©empacl). Stuf ber Station Sempacfp
Sieuenfirct) (Sujern) tagt bemnächft Slnton Sättig einen

©afthof erftetten.

Saiilucfen in St. SJloritj. (©iugef.l 8n St. üRorijpSab
im ©ngabin ift biefer Stage mit bem San einer grofjeu
jentraten SBiifcfjereianftatt begonnen morben. ®a§
©tabliffement wirb bon einer Slftiengefetlfdjaft gebaut,
meldje auS bebeutenben bortigen ipotetierS gebilbet mürben
ift. 3wed: Slnftalt ift fpejiett rationelle 2Bäfd)erei unb
SDeSinfeftion alter tpotel= unb grembetnoäfd^e ber bortigen
großen Rotels. @§ barf bag âuftanbefommen biefer
©efeflfchaft a(3 ein großer fyortfd)ritt auf bem ©ebiete
ber grembeniubufirie betrautet werben, namentlich in
l)tjgienifd)er Sejietjnng, ba eine fotdje Slnftalt atiein botte
©arantie für grünbtidjeSSBafdjeu unb fidiere ®eSinfcftion
ber SBäfctje bietet, weil foldje mit ®ampff)od}brucf ar=
beitet unb mit ben tieueften SDÎafdjinen unb ©rfatjrungm
auf biefem ©ebiete auggerüftet wirb. ®ie Saute wirb
nact) bem ißrojett be§ Slrdtjiteften F- £mml)ter=SoIler in
$üric£) ausgeführt, welchem ebenfalls bie StuSfütjrung
unb Saitleitung übertragen werben ift.

SdjuUfauSuntban Stttcnborf (Sdjtutjj). ®ie am ißfingft-
moutag befammette Kirchgemeiitbe befctjtoê bie 9teuo=
batiou* unb teitweifen Umbau beS SdjulhaufeS uadj ben

planen beS §erru Strcîjitett Sienert in ©iufiebeht im
Kofteuboranfä)lage bon 37,000 g., burct)fiif)rbar im nödj=
ften Sa^re.

Sont @ottt)«rb. .fperr Sombarbi, ber belannte ©ott=
harbwirt hat/ obwohl nod) oiet Schnee liegt, feinen
hohen Soften belogen, um baS neue |)ofpijgebäube, baS

an ber Stelle beS alten abgebrannten fleht, ju oollenben.
®a3 ©ebäube fann im Saufe beS SommerS bejogen
werben.

Smttid)e3 auS beut ®effht. Serbin hat fid) eine

2lltiengefellfchaft fonfütuiert, welche in ©iubiaSco eine

gro^e SOSüfjle errichten wirb, welche eleltrifcl) betrieben
wirb. @3 ift oorläufig eine Kraft oon 100 PS in 2(u3=

ficht genommen, welche baS ©leftrijitätSwerf Sellinjona
liefert.

Skffcrberforgiing unb SmtbcSbeitrng. gür bie @r=

ftellung einer -£>od)brucfwafferleitimg für ben Dtegat,
fomie bie ©emeinben Sarjheim unb Sudjberg hat ber
3tegierungSrat belanntlich eine befonbere, au^erorbenttiche
Unferftühung beS Staates jugefidjert. ®a3 betreffende
Srojet't fief)t für bie Stepatgemeinbeti ein ißumpwert in
31ieriShaufen oor. 2lnlagelofien runb 170,000 gr.,
jährlicher Setriebsaufwanb 1500 Fr. Suchberg foil
burd) eine 2Bafferfâulenmafc£)iite bebient werben. 2ln=

lagefoften 40,500 Fr-, SetriebSfoften 200 $r. pro Fal)r.
Sarjheim burd) ein ißunipwerf oon ®hapnge" auS, eoent.
2lnfd)luf3 in Slltorf. Koften 40,000 bis 48,000 gr.
®ie ©emeinben fpradjen fid) mit ©inmut für bie 3wecl=
^ienlichleit ber ißrojefte auS, erflärten aber, bie Saw
t'often für fo Heine ©emeinben unerfchtoinglid). ®er
Hegierungsrat wenbete ftd) an bas eibgenöffifdje Sanb=

aurtfehaftsbepartement mit bem ©efud) unt SRitteilung,
welche prinzipielle Stellung e3 ju einem Sunbeêbeitrage
aa tjie genannten SBafferoerforguitgen einnehme. 2lnt 5.
xtuni fa^te nun ber SunbeSrat in Sachen ben Sefdjlufj,

ba^ er grunbfählid) bereit fei, an bie Koften ber SBaffer=
oerforgungen ber ©emeinben Süttenharbt, Sohn, Stetten,
Dpfert§()ofen, Su^berg unb Sarjheini unter ber Sor=
auêfehung einen Seitrag aus bem Krebit für Soben=
oerbefferungen jujufidjern, bag e3 fich um Zuleitung
oon SBaffer unter lünftlichem ®rud (ißumpwerle) hanbelt.
®ie fpöhe be§ Sunbe§beitrage§ wirb fid) nach ber t)ie=

für in 9lu§fid)t genommenen aufierorbentlichen lantonaleu
Seiftung unb nach tien lanbwirtfchaftli^en ^ntereffen
richten, bie burcl) bie geplante SBafferoerforgung be=

friebigt werben.

Stnfferuerforgiutg Scf)U)crjenbnd) (3iind))- @e=

meinbe Schwerjenbacl) hat bie ©rftellung einer rationellen
SBafferoerforgung in Serbinbung mit ben ^ioilgemeinben
©fenn unb ^erntifon befc£)loffen.

©aSüerforgmtg mit redjten 3ärid)fccHfcr. Sieben ber
©leftrijität foil nun auch "ad) ba§ ©a§ für Kod)*,
,^eijung§= unb Seleuchtung§jwede im Sejirf'e Gleiten
©iitjug halten. ®a§ Saubureau ber ©aSoerforgung
rechtes 3ürichfeeufer in Senblilon, ©uftao ©oßweiler,
oerfdjidt namtid) prooiforifdje 2lbonnement§anmelbung§»
jirl'ulare. ®er @a§prei§ foil nicht hö^er al§ 22'/-/ 9lp.
ben rrP unb bie ©runbtape per Sampe nicht höhe* ai§
3 ga- P flehen fommen; bie 3"teitungen ju ben
fpäufern werben foftenlos erftellt. 2Bie man hört, finbet
ba§ Unternehmen 3ln!tang unb fc^öne Unterflügung.

Sriicfenbau iit Uri. 2luf ben Serid)t unb Eintrag
ber Saubireftion befdjtofj ber Urner 9îegierung§rat,
über bie fogen. |>eiben!ehle an ber 3fenthalftra|1e an
Stelle ber beftehenben ^oljbrüde eine fteinerne Srüde
ju errichten, ©in oorgelegteS ^rofelt würbe genehmigt.

®er SluSftuji beS Sanier Secê folt tiefer gelegt werben,
um Ucberfd)wemmuugen, wie fie in biefen Sagen ftatt
fanben, ju Perhinberu. ®em lantonaleu tedhnifdt)eu
Scrfoual ift SBeifung erteilt, S'äne unb Koftenbcredp
nungen auSjuarbeitcn.

©iit 9liefeit=®citfnta(. Ueber bie SJtaffe beS auf ber
benachbarten ©Ibfjöhe jur 9lufftellung gelangten ^am=
burger Si3marrf=®enlma(§, ba§ oon fpitgo Seberer ent=

worfen ift, wirb mitgeteilt, bag bie runb 625,000 Kilo=

gramm fc|were Koloffaiggur 14,80 in had) ift, bag
allein ber Kopf in ber |ißhe 1,83 m, in ber Sreite
1,47 in migt, bag bie Sänge eine§ 9Jtitteignger§ einen

m, bie be§ Schwertes 10 m beträgt unb bag 3800 tir
Seton, 1265 m" ©ranit unb 650 in" ^tageltnauer oer=
wenbet warben finb. ®er erfte 9leich§fanjler ift als
9leichS=9lolanb aufgefagt. ©in Sielief unb ad)t Scl)ilb=
träger finb noch an ben Sodeloorfprüngen beS ®ent'=
mais anzubringen, auch "am Slateau beS £>ügel3 auS
eine breite Freitreppe auf bie Strage herab anjutegen;
mit biefen werben fid) bie ©efamtïoften oermutlid) auf
500—530,000 SRI. belaufen, bie bis fegt grögtenteilS
auS freiwilligen Spenben ber Sürgerfcfjaft aufgebracht
worben finb.

HP Zur gefl. BeacMiiitg. "Vi
UJir bitten hoîiieb, in ZuRnnft alle für uns bestimmten

Korrespondenzen mit folgender Briefadresse oerseben zu
wollen :

(Malier Senn-Boldingbauseti
Postfach Zürich 7 (Enge).
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erworben. Zugleich erweitert der Genannte sein Stickerei-
etablissenient durch einen Anbau für M Schifflistick-
Maschinen.

Bauwesen in Waldenbnrg. Um den Preis von Fr.
3800 ist die, den Schweiz. Gipswerken gehörende söge-
nannte Pfarrmatte, zwischen Oberdorf und Waldenburg
an der Landstraße gelegen, an Heinrich Räustlin, Pro-
kurist der Thommen'schen Uhrenfabrik A.-G. gefertigt
worden. Es sind also weitere Neubauten in Aussicht.

Hotelbau in Sempach. Auf der Station Sempach-
Neuenkirch (Luzern) läßt demnächst Anton Bättig einen
Gasthof erstellen.

Bauwesen in St. Moritz. (Eingeht In St. Moritz-Bad
iin Engadin ist dieser Tage mit dem Bau einer großen
zentralen Wäschereianstalt begonnen worden. Das
Etablissement wird von einer Aktiengesellschaft gebaut,
welche aus bedeutenden dortigen Hoteliers gebildet worden
ist. Zweck der Anstalt ist speziell rationelle Wäscherei und
Desinfektion aller Hotel- und Fremdenwäsche der dortigen
großen Hotels. Es darf das Zustandekommen dieser
Gesellschaft als ein großer Fortschritt ans dem Gebiete
der Fremdenindustrie betrachtet werden, namentlich in
hygienischer Beziehung, da eine solche Anstalt allein volle
Garantie für gründlichesWaschen und sichere Desinfektion
der Wäsche bietet, weil solche mit Dampshochdruck ar-
beitet und mit den neuesten Maschinen und Erfahrung m
auf diesem Gebiete ausgerüstet wird. Die Baute wird
nach dem Projekt des Architekten F. Huwyler-Boller in
Zürich ausgeführt, welchem ebenfalls die Ausführung
und Banleitung übertragen worden ist.

Schulhausumban Altcndorf (Schwyz). Die am Pfingst-
Montag besammelte Kirchgemeinde beschloß die Reno-
dation'und teilweisen Umbau des Schulhauses nach den

Plänen des Herrn Architekt Lienert in Einsiedeln im
Kostenvoranschlage von 37,000 F., durchführbar im näch-
sten Jahre.

Vom Gotthard. Herr Lombardi, der bekannte Gott-
hardwirt hat, obwohl noch viel Schnee liegt, seinen
hohen Posten bezogen, um das neue Hospizgebäude, das

an der Stelle des alten abgebrannten steht, zu vollenden.
Das Gebäude kann im Lause des Sommers bezogen
werden.

Bauliches aus dem Tessin. Letzthin hat sich eine

Aktiengesellschaft konstituiert, welche in Giubiasco eine

große Mühle errichten wird, welche elektrisch betrieben
wird. Es ist vorläufig eine Kraft von 100 in Aus-
ficht genommen, welche das Elektrizitätswerk Bellinzona
liefert.

Wasserversorgung und Bundcsbeitrag. Für die Er-
stellung einer Hochdruckwasserleitung für den Reyat,
sowie die Gemeinden Barzheim und Buchberg hat der
Regierungsrat bekanntlich eine besondere, außerordentliche
Unterstützung des Staates zugesichert. Das betreffende
Projekt sieht für die Reyatgemeinden ein Pumpwerk iu
Merishausen vor. Anlagekosten rund 170,000 Fr.,
jährlicher Betriebsaufwand 1500 Fr. Buchberg soll
durch eine Wassersäulenmaschine bedient werden. An-
lagekosten 40,500 Fr., Betriebskosten 200 Fr. pro Jahr.
Barzheim durch ein Pumpwerk von Thayngen aus, event.
Anschluß in Altorf. Kosten 40,000 bis 48,000 Fr.
Die Gemeinden sprachen sich mit Einmut für die Zweck-
dienlichkeit der Projekte aus, erklärten aber, die Bau-
kosten für so kleine Gemeinden unerschwinglich. Der
Regierungsrat wendete sich an das eidgenössische Land-
Wirtschaftsdepartement mit dem Gesuch um Mitteilung,
welche prinzipielle Stellung es zu einem Bundesbeitrage
an die genannten Wasserversorgungen einnehme. Am 5.
Juni faßte nun der Bundesrat in Sachen den Beschluß,

daß er grundsätzlich bereit sei, an die Kosten der Wasser-
Versorgungen der Gemeinden Büttenhardt, Lohn, Stellen,
Opfertshosen, Buchberg und Barzheim unter der Vor-
aussetzung einen Beitrag aus dem Kredit für Boden-
Verbesserungen zuzusichern, daß es sich um Zuleitung
von Wasser unter künstlichem Druck (Pumpwerke) handelt.
Die Höhe des Bundesbeitrages wird sich nach der hie-
für in Aussicht genommenen außerordentlichen kantonalen
Leistung und nach den landwirtschaftlichen Interessen
richten, die durch die geplante Wasserversorgung be-

friedigt werden.

Wasserversorgung Schwcrzenbach (Zürich). Die Ge-
meinde Schwerzenbach hat die Erstellung einer rationellen
Wasserversorgung in Verbindung mit den Zivilgemeinden
Gfenn und Hermikon beschlossen.

Gasversorgung am rechten Znrichscenfer. Neben der
Elektrizität soll nun auch noch das Gas für Koch-,
Heizungs- und Beleuchtungszwecke im Bezirke Meilen
Einzug halten. Das Baubureau der Gasversorgung
rechtes Zürichseeufer in Bendlikon, Gustav Goßweiler,
verschickt nämlich provisorische Abonnementsanmeldungs-
zirkuläre. Der Gaspreis soll nicht höher als 22'/» Rp.
den m" und die Grundtaxe per Lampe nicht höher als
3 Fr. zu stehen kommen; die Zuleitungen zu den
Häusern werden kostenlos erstellt. Wie man hört, findet
das Unternehmen Anklang und schöne Unterstützung.

Brückenbau in Uri. Aus den Bericht und Antrag
der Baudirektion beschloß der Urner Regierungsrat,
über die sogen. Heidenkehle an der Jsenthalstraße an
Stelle der bestehenden Holzbrücke eine steinerne Brücke

zu errichten. Ein vorgelegtes Projekt wurde genehmigt.

Der Ausfluß des Sarner Sees soll tiefer gelegt werden,
um Ueberschwemmungen, wie sie in diesen Tagen statt
fanden, zu verhindern. Dem kantonalen technischen
Personal ist Weisung erteilt, Pläne und Kostenberech-
nungen auszuarbeiten.

Ein Riesen-Denkmal. Ueber die Maße des auf der
benachbarten Elbhöhe zur Ausstellung gelangten Ham-
burger Bismarck-Denkmals, das vou Hugo Lederer ent-
worsen ist, wird mitgeteilt, daß die rund 625,000 Kilo-
gramm schwere Kolossalfigur 14,80 w hoch ist, daß
allein der Kopf in der Höhe 1,83 m, in der Breite
1,47 in mißt, daß die Länge eines Mittelfingers einen

in, die des Schwertes 10 in beträgt und daß 3800 in"
Beton, 1265 in" Granit und 650 in" Ziegelmauer ver-
wendet worden sind. Der erste Reichskanzler ist als
Reichs-Roland aufgefaßt. Ein Relief und acht Schild-
träger sind noch an den Sockelvorsprüngen des Denk-
mals anzubringen, auch vom Plateau des Hügels aus
eine breite Freitreppe auf die Straße herab anzulegen;
mit diesen werden sich die Gesamtkosten vermutlich auf
500—530,000 Mk. belaufen, die bis jetzt größtenteils
aus freiwilligen Spenden der Bürgerschaft aufgebracht
worden sind.

UM" Am gell, keaàg. "WA
Wir bitten höflich. in Zukunft alle M un§ bestimmten

Horresponaensen mit folgenüer SriefaOresse versehen 2U

wollen -

Aalter Senn-holMgbausen
postkack Tüi'ivk 7 (^nZe).
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